


2007 beschloss der Vorstand 
der Jägerschaft Bremervör-
de e.V. unter Leitung des 
Vorsitzenden Arno Schröder, 
Lernort Natur in unserer 
Jägerschaft einzurichten. Es 
wurden Ideen von anderen 
Jägerschaften eingeholt und 
der Naturlehrpfad in Sunde 
(Himmelpforten, LK Stade) 
besucht. Es gab Überlegun-
gen, ebenfalls einen solchen 
Lehrpfad oder ein grünes 
Klassenzimmer einzurichten. 
Damals entschieden wir 
uns jedoch für eine mobile 
Version, denn nach unse-
rer Überzeugung sollte ein 
Natur-Erlebnis-Tag immer in 
der Nähe der Wohnorte der 
Kinder stattfinden. Natur be-
ginnt vor der Haustür; dazu 
braucht man nicht erst mit 
Bussen irgendwo hinfahren. 
Im Herbst 2007 besuchte 
Astrid Brandtjen ein Lernort-
Natur-Seminar in Lüneburg 
und vor nunmehr 10 Jahren, 
im Februar 2008, wurde As-
trid Brandtjen aus Anderlin-
gen durch den Vorstand der 
Jägerschaft Bremervörde zur 
Obfrau für Lernort Natur er-
nannt. Damit wurde diese In-
itiative ein fester Bestandteil 
in der Jägerschaft Bremer-
vörde. Aktionen, die bisher 
in Eigenregie der Jäger und 
Reviere vor Ort durchgeführt 
wurden, konnten nun unter 
der Koordination von Astrid 
Brandtjen zu einem Pro-
jekt zusam-

men-
ge-

führt werden. Für die 
anstehenden Aufgaben 
stand auch ein Budget zur 
Verfügung. 

Erstes Ziel: Grundschulen 
überzeugen
Alle Grundschulen im 
Bereich der Jägerschaft wur-
den angeschrieben. Schon 
im ersten Jahr konnten wir 
neben der Grundschule 
Selsingen auch die Grund-
schulen Hipstedt und Bevern 
für Schultage im Wald 
begeistern. 2009 kamen 
Elm und Oerel dazu. In den 
Folgejahren führten wir auch 
mit den Grundschulen aus 
Basdahl, Ebersdorf-Alfstedt, 
Iselersheim, Engeo und Kuh-
stedt zahlreiche Natur-Erleb-
nistage durch. Selbst bei der 
Grundschule Karlshöfen, die 
im Gebiet der Jägerschaft 
Zeven liegt, konnten wir uns 
einbringen. 2016 konnten wir 
die GS Klenkendorfer Mühle 
sowie die neu entstandene 
Grundschule Bremervörde 
hinzugewinnen und somit ha-
ben bereits alle verbliebenen 
9 Grundschulen an Lernort-
Natur-Aktionen teilgenom-
men. 

Weitere Betreuungs- und 
Bildungseinrichtungen
Auch zahlreiche Kinderta-
gesstätten sind dabei. Die 

Spielkreise aus Haaßel und 
Anderlingen gehörten zu den 
ersten Teilnehmern, weitere 
sind Seedorf, Kuhstedt, Elm, 
Oerel, Selsingen, Iselers-
heim, Sandbostel, Farven, 
Hesedorf sowie der DRK 
Kindergarten und die Kita 
Sternlicht aus Bremervörde. 
Daneben haben wir schon 
mit vielen Kindern und 
Jugendlichen aus den ver-
schiedenen sonderpädago-
gischen Einrichtungen einen 
ungewöhnlichen Tag im Wald 
verbracht. Gerne möchten 
wir mit dem Angebot von 
Lernort Natur auch weiterfüh-
rende Schulen begeistern.

Das Lernort-Natur-Mobil
Zur Finanzierung eines 
Natur-Mobils stellte die 

Jägerschaft einen Förder-
antrag bei Bingo-Lotto. Ein 
Präparator wurde beauftragt, 
dieses Mobil mit Wildtieren 
auszustatten. Anfang 2009 
schließlich wurde der Anhän-
ger gekauft, Heinz Fricke aus 
Farven erstellte die „Innen-
einrichtung“, die Gestaltung 
der Außenseiten wurde von 
der VGH gesponsert. Mit 
zahlreichen neuen Präpa-
raten und vielen Spielen 
ausgestattet, ist das Lernort-
Natur-Mobil der Jägerschaft 
Bremervörde seitdem im 
nördlichen Landkreis unter-
wegs. Bei Waldolympiaden 
und zahlreichen Ferienakti-
onen ist es im Einsatz. Doch 
nicht nur das: wir stellen 
auch bei den unterschied-
lichsten Veranstaltungen aus. 
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Astrid Brandtjen zeigt den Dachs

Ferienspaß in Selsingen: Nach dem Abendansitz gibt es 
Stockbrot.

10 Jahre Lernort Natur
Für Astrid Brandtjen eine Herzensangelegenheit

Astrid Brandtjen ist Obfrau 
für Lernort Natur in der Jä-
gerschaft Bremervörde
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Ob beim Tag des offenen 
Hofes oder des offenen 
Denkmals, auf verschieden 
Dorffesten, bei Hanni-Hase 
oder beim Vörder Seefest. 
Überall dort kann sich das 
Publikum über Lernort Natur 
und die Jägerschaft Bremer-
vörde informieren, Wildtiere 
ganz nah erleben und Spiele 
ausprobieren.

Ein paar Zahlen aus 10 
Jahren Lernort Natur
•	 4665 Kinder haben an 
	 143 Lernort-Natur- und 
	 Ferien-Aktionen teilge-
	 nommen.
•	 410 Lehrkräfte, Betreuer 
	 und Eltern waren dabei.
•	 90 Jäger haben sich
	 dabei engagiert.
Die Besucher bei den Festen 
und Ausstellungen sind hier-
bei ungezählt.

Wie es weiter geht
Die Aktionen mit den 
Grundschulen sollen noch 
regelmäßiger durchgeführt 

werden. Ziel ist es, dass 
jedes Grundschulkind in der 
Jägerschaft Bremervörde 
mindestens einmal an einem 
Natur-Erlebnistag teilnimmt. 
Für die weiterführenden 
Schulen soll das Angebot 
erweitert werden. Ein wei-
terer wichtiger Punkt ist die 
Weiterbildung der Lernort-
Natur-Aktiven. Damit wir 
den Ansprüchen der Kinder 
und Lehrkräfte, aber auch 
unseren eigenen Ansprü-
chen gerecht werden. Auch 
das Natur-Mobil wird ständig 
ergänzt, schadhafte Präpa-
rate werden ausgewechselt 
und neue Spiele und neues 
Material angeschafft.

Fazit:
Lernort Natur hat sich zu 
einem nicht mehr wegzuden-
kenden Konzept entwickeln. 
Nach 10 Jahren Erfahrung 
ist manches einfacher und 
wir wollen auf diesem Weg 
weitermachen. Vorstand und 
Hegeringleiter der Jäger-

schaft bedanken sich bei 
Astrid Brandtjen für ihren 
unermüdlichen Einsatz als 
Botschafterin der Natur und 
ihr hohes Engagement für 
unsere Jägerschaft. Wir dan-
ken ebenso allen Schulen, 
Kitas und Lebenshilfeeinrich-
tungen, die unsere Angebote 
genutzt haben und hoffen 

gerne, zukünftig noch mehr 
Kinder für die Natur begeis-
tern zu können. Ein beson-
derer Dank geht auch an alle 
Jagdkollegen, die sich bisher 
bei den vielfältigen Aktivitä-
ten unterstützend für Lernort 
Natur eingebracht haben.
� Arno Schröder, Vorsitzender 
� Jägerschaft Bremervörde e.V.

Wild & Wald
Hellwege

Dorfstraße 4, D-27367 Hellwege,
Fon: 04264-8373964

Ö�nungszeiten: Freitag 13 - 18 Uhr, Samstag 10 - 18 Uhr

�

�

�

�
�
�
�
�

 

www.jagdschule-soltau.de

 

Unter Leitung eines Berufsjägers zum garantierten Erfolg

zertifizierte Fangjagdseminare (Fallenschein)

BG anerkannte Motorsägenlehrgänge (Sägeschein) 

Flintenunterricht
Fachvorträge
Krähenjagdseminare
Revierberatungen
und vieles mehr

(3 Wochen-Kompakt-, Ferien- und Wochenendkurse)
Jagdscheinkurse in Gruppen bis zu max. 15 Personen

Inhaber: Marco Soltau

Lindenstraße 2 ∙ 27383 Scheeßel ∙ Tel. 0 42 63 / 67 57 83-0

Flintentraining

» Beste Beratung und Betreuung
» QS-Zertifi zierung für höchste Qualitätsstandards
» Moderner fi rmeneigener Fuhrpark
» Qualifi ziertes Personal

FAMILIENUNTERNEHMEN MAHNKEN SEIT 1904
27419 Sittensen · Hansestraße 10 · Telefon 0 42 82 / 20 85 · Fax 33 06
Mobil 0173 / 27 48 249 · info@mbr-sittensen.de · www.mbr-sittensen.de

Lernort Natur bei Hanni Hase in Ostereistedt



Bremervörder Jagdmagazin | 27

Hinrich Tibke ist seit 1964 
Jagdhornbläser. Bereits 4 
Jahre später im Jahr 1968 
übernahm er die musikali-
sche Leitung der Bläsergrup-
pe. Einmal in der Woche hat 
Hinrich Tibke aus Deinstedt 
einen Übungsabend mit 
seinen 29 Bläsern und Blä-
serinnen aus der Jägerschaft 
Bremervörde. Auf jagdliches 
Brauchtum legt Hini, wie er 
von Allen genannt wird, sehr 
viel Wert. Wichtig sind ihm 
die Geselligkeit, der Spaß 
an der Jagdmusik und der 
Zusammenhalt in der Grup-
pe. Immer wieder wird das 
Reper- toire 
erweitert 
und 
vertieft. 
Bei 
jedem 

Auftritt ist Hini dabei, ob Ge-
burtstag, Beerdigung oder 
Versammlung, an jedem 
Ausflug, jedem Bläserball 
und an jeder Wochenend-
Fahrt hat er teilgenommen.

Viele Musikstücke hat der 
Chorleiter den Bläsern im 
Laufe der Jahre beigebracht. 
Es werden immer neue Mär-
sche und Fanfaren eingeübt. 
Bis zu 5 Stimmen werden 
mit viel Geduld einstudiert, 
bis jeder Ton sitzt und die 
Stimmen der Fürst-Pless-
Hörner, der Ventil-Hörner 
und der Parforcehörner 
zusammen harmonieren. 
Der erfahrene Chorleiter 
motiviert die Musiker mit 
Leidenschaft zu Höchstleis-
tungen und erweiterte so 
deren musikalisches Niveau 

enorm. Daraus resultiert die 
erfolgreiche Teilnahme 
an vielen Landeswett-
bewerben. An über 17 
LJN-Landeswettbewer-
ben* hat die Gruppe 
teilgenommen. Der Lohn 
für ausdauerndes Üben 
sind die zahlreichen 
Hornfesselspangen 
(Plakette am Jagdhorn) 
in Bronze (Anfänger), 
Silber (Mittelklasse, nur 
Fürst-Pless-Hörner) und 
Gold (gemischte Klasse 
mit Fürst-Pless und 
Parforcehörner). Großen 

Erfolg hatte der Chorlei-
ter mit seinen Bläsern 2011, 

als sie zum ersten Mal an 
einen LJN-Kürwertungswett-
bewerb** in der Mittelklasse 
teilnahmen und auf Anhieb 
den 4. Platz erreichten und 
die Silberne Hornfessel-
spange erhielten. Zwei Jahre 
später wurden die vielen 
Übungsstunden mit einem 
5.Platz in der Oberstufe 
mit der Goldenen Hornfes-
selspange belohnt, 2015 
konnten die Bläser sogar 

den 4.Platz in der Oberstufe 
erreichen. 

Zahlreiche Ehrungen seines 
Wirkens hat Hinrich Tibke 
erhalten. Als Anerkennung 
seiner langjährigen, erfolgrei-
chen Tätigkeit erhielt er von 
der Landesjägerschaft Nie-
dersachsen (LJN) die LJN-
Bläser-Treuenadel in Gold 
für 40 Jahre und in Gold mit 
Eichenkranz für 50-jährige 
aktive Tätigkeit in einer Blä-
sergruppe. Seine Leistungen 
für „besondere Verdienste 
um das Jagdhornblasen“ 
wurden vom LJN-Präsiden-
ten bereits zweimal durch 
Verleihungen der LJN-
Verdienstnadel in Silber und 
in Gold für Jagdhornbläser 
gewürdigt. Vom Deutschen 
Jagdverband (DJV) erhielt er 
die DJV-Treuenadel in Gold 
für 50 Jahre Mitgliedschaft.

Keine Ehrennadel oder 
Urkunde kann jedoch aus-
sagen, wie wertvoll Hinrich 
Tibke für die Bläsergruppe 
ist! Ein ganz großes Danke-
schön von den Jagdhorn-
bläsern an 
Hini für 
seine 
gedul-
dige, 
aus-
dauern-
de und 
erfolg-
rei-

che Arbeit als musikalischer 
Leiter, denn seine langjäh-
rige Erfahrung kann keiner 
ersetzen.
* Vortragen von Jagdsigna-
len nach DJV (Deutscher 
Jagd Verband)-Vorschriften 
für das Jagdhornblasen. 
Gesamteindruck, Tonrein-
heit, Klangkultur und noten-
gerechter Vortrag werden 
von fünf Wertungsrichtern 
beurteilt.

**LJN (Landesjägerschaft 
Niedersachsen)Kürwertungs-
wettbewerb: Vortragen von 
2 Kürstücken (Märsche), 
Bewertung wie *
�T raute Bockelmann

Seit 50 Jahren Chorleiter der Jagdhornbläsergruppe 
der Jägerschaft Bremervörde – Hinrich Tibke

Hinrich Tibke in seiner 
Bläseruniform

In Gesellschaft seiner Bläser fühlt Hini sich wohl

ACHTUNG, DIE SIND 
GELADEN.

ACHTUNG, DIE 
SIND GELADEN.  

Wir beraten Sie gern!

Entdecken Sie das STIHL Akku-System:
Ein Akku – passt in alle Geräte.
Kraftvoll, leise und abgasfrei: Das sind die neuen Akku-Geräte. Sie benötigen 
beim Arbeiten keine Stromquelle und haben so uneingeschränkte Bewegungs-
freiheit. Ein Akku genügt – für Motorsäge, Heckenschere, Blasgerät und 
Motorsense.

ACHTUNG, DIE SIND 
GELADEN.

Akku-System, Art.-Nr.: 0468 400 0254

Wir beraten Sie gern!

STIHL Akku-System: Ein Akku – passt in alle Geräte.
•  Volle Bewegungsfreiheit – ganz ohne Kabel
•  Handlich, einfach zu starten und pflegeleicht
•  Abgasfrei und geräuscharmWir beraten Sie gern!

STIHL Akku-System: Ein Akku – passt in alle Geräte.

• Ein Akku für Motorsäge, Heckenschere, Blasgerät 
 und Motorsense
• Volle Bewegungsfreiheit – ganz ohne Kabel
• Handlich, einfach zu starten und pflegeleicht
• Abgasfrei und geräuscharm

Format: 45 x 110 mmFormat: 90 x 150 mmFormat: 148 x 210 mm

Land- und Gartentechnik
PKW-Anhänger

Biberdamm 6 · 27432 Bevern
Tel.: 0 47 67 / 6 05 · Fax: 6 38Traute Bockelmann



Die jungen Seiten

Eichhörnchen gehören zu den Allesfressern. Das bedeu-
tet, dass sie nicht nur Pflanzenteile fressen, sondern auch 
kleinere Tiere. In diesem Rätsel sind 11 Begriffe versteckt, 
die Eichhörnchen gerne mögen. 
Wenn du einen Begriff gefunden hast, markiere das Wort 
mit einem Strich oder Rahmen. Die richtigen Begriffe 
stehen waagerecht oder senkrecht und können sich auch 
kreuzen. Die Lösung findest du auf Seite 31.

Das kleine Eichhörnchen-Rätsel
C A N Ü S S E I L O
D J K T E D J S F G
U B L Ü T E N C W F
W Ü R M E R T H D I
R T P E R F G N A C
Ö K K R I N D E I H
B N Ö W I H K C G T
I G R A T G D K V E
J U N G V Ö G E L N
D F E I O D T N V S
Z K R J G A G J S A
H E G H E P Ö F F M
G J P I L Z E F H E
Ö E T J E D T O C N
F E G H I E H T O M
H Z F L E C H T E N
W H E I R E A F U N

Klebe ein dickes Blatt 
Papier mit Klebeband 
an einen Baum-
stamm und rubble 
mit Wachsmalkreide 
darüber. So erhältst 
Du einen Abdruck von 
der Baumrinde. Jeder 
Baum hinterlässt ein 

bestimmtes Muster. 
Manche Bäume haben 
eine glatte, andere 
eine rissige und raue 
Rinde. Sammle die 
Abdrücke von ver-
schiedenen Bäumen 
und beschrifte sie.

Der Holzkörper eines Bau-
mes besteht aus Rinden- 
und Holzbereichen. Er trägt 
den Baum mit seinen Blät-
tern. Ein schmales, ringför-
miges Gebilde (Kombium) 
kann man augenscheinlich 
nicht sehen, bildet Gefäße, 
die für den Baum lebens-
wichtige sind, denn sie 
transportieren das Wasser 
in den Stamm.

Das Kombium bildet Jahr 
für Jahr neue Gefäße und 
der Baum wird dadurch 
immer dicker. Im Laufe der 
Zeit werden die Gefäße 
hart und sterben ab.

Im Querschnitt durch einen 
Stamm zeigen sich die 
jährlich gebildeten Gefäße 
als Jahresringe.

Bei einem abgesägten 
Baumstamm sieht man 
die kreisförmig angelegten 
Muster, die den gesamten 
Querschnitt einnehmen. An 
diesen Jahresringen kann 
man die Lebensgeschichte 
eines Baumes ablesen, da 
bei Bäumen, die bei uns 
wachsen, jedes Jahr nach 
der Winterruhe ein neuer 
Jahresring hinzukommt.
An der Zahl der Ringe kann 
man ablesen, wie alt der 

Baum war, als er gefällt 
wurde. So ist es auch bei 
Ästen und Zweigen, denn 
alle verholzten Teile eines 
Baumes bilden Jahresrin-
ge.

Je breiter ein Jahresring ist, 
umso mehr ist der Baum 
in dem betreffenden Jahr 
gewachsen.

Der Jahresring ist 
breit, wenn das Jahr 
gutes Wetter hatte.
Der Jahresring ist 
schmal, wenn das Jahr 
schlechtes Wetter hatte.

Mit seinen Jahresringen

Rindenabdrücke selbst gemacht
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Es gibt keine zwei Bäume mit 
gleichen Jahresringmustern.

Das Innere eines Baumstammes



Bremervörder Jagdmagazin | 29

Jahreszeitengedicht
Der Frühling mit seinem Blütenmeer

kommt nach dem langen Winter daher.
Mit Sonnenstrahlen und Düften

und ganz besonders lauen Lüften.

Der Sommer mit seiner Farbenpracht,
die Blumen blühen mit voller Kraft.
Die Schmetterlinge fröhlich kreisen
und Vögel zwitschern ihre Weisen.

Der Herbst mit seinen bunten Wäldern
und den gelben Stoppelfeldern.

Der Wind rauscht durch die Äste,
die Äpfel sind reif zum Erntefeste.

Der Winter mit seiner Kälte ist hart
und ist doch schön auf seine Art.

Die Bäume sind kahl doch voller Schnee,
die Kinder mit ihren Schlitten rufen juche.

 (Ute Rütten)

Die Jahreszeiten unterteilen das Jahr in Frühling, 
Sommer, Herbst und Winter. Das Wetter wechselt in 
den Jahreszeiten sehr stark und die Bäume müssen 
sich diesen Jahreszeiten anpassen.

Frühling
Im Frühling treibt ein Laubbaum in der nördlichen 
Hälfte der Welt neue Blätter. Sie entfalten sich schnell 
und produzieren Nahrung.

Sommer
Während des Sommers werden die Blätter dunkler 
und zäher, um die diensthabenden Insekten abzuhal-
ten. Bei einigen Bäumen wachsen für die abgefresse-
nen Blätter neue nach.

Herbst
Der Farbstoff Chlorophyll macht die Blätter grün. 
Bevor ein Blatt abfällt, wird das Chlorophyll abgebaut. 
Durch andere chemische Reaktionen wird das Blatt 
gelb oder rot.

Winter
Bis zum Frühjahr ruht der Baum. Die Kälte kann den 
Blättern nichts anhaben, denn sie sind in den Knos-
pen sicher eingepackt.

Eichhörnchen

Der Baum im Wandel der Jahreszeiten

Das Eichhörnchen möchte unbedingt 
 zu der Haselnuss. Wie findet es den 
 Weg durch das Labyrinth?

Zum Ausmalen
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25 Prüflinge haben die 
Jägerprüfung erfolgreich be-
standen. Mit diesem erfreuli-
chen Ergebnis eröffneten
Arno Schröder, Vorsitzender 
der Jägerschaft Bremervör-
de, und Dr. Heinz-Hermann 
Holsten, Vorsitzender der 
Jägerschaft Zeven, die 
feierliche Veranstaltung im 
Gasthaus Viebrock in Brauel.
Unter dem Beifall der Gäste 
überreichten die Vorsitzen-
den und der stellvertretende 
Kreisjägermeister Reinhold 
Becker die Jägerbriefe an 
die Jungjäger. Für heraus-
ragende Leistungen über-
brachten Rüdiger Meyer und 

Claus Bösch (beide von der 
VGH), den zwei Lehrgangs-
besten Petra Frank und 
Hans Burfeind die Einladung 
zu einer eintägigen Bewe-

gungsjagd in das Forstamt 
Saupark Springe.

Die Bläsergruppe Bremer-
vörde begleitete musikalisch 
den Festakt und bildete so 
einen feierlichen Rahmen. 
Lehrgangsleiter Holger Wes-
terwarp bedankte sich bei 
den Vorsitzenden und Aus-
bildern für die erfolgreiche 
Durchführung des Vorberei-
tungslehrgangs. Ebenfalls 
bedankte er sich bei Stefan 
und Anke Viebrock für die 
Bereitstellung der Räum-
lichkeiten und die herzliche 
Gastlichkeit. 
Von den Jungjägern wurde 
der Vorbereitungslehrgang 
vom ersten bis zum letz-
ten Unterrichtstag als sehr 
wissenswert bescheinigt. 
Der sehr gute und klare 
Lehrgangsaufbau sowie die 
interessanten Unterrichts-
stunden und praxisbetonten 
Reviergänge wurden sehr 
gelobt.�H olger Westerwarp

Glückliche Gesichter bei 25 Jungjägern nach
bestandener Jägerprüfung 2017

Jagdmagazin
Bremervörder

Der Lehrgang, der 
zur Jägerprüfung 
vorbereitet, wird von 
den beiden Jäger-
schaften Bremer-
vörde und Zeven 
gemeinsam veran-
staltet. Der Unterricht 
findet in den Räumen 
der Gaststätte „Zur 
Linde“ in Brauel bei 
Zeven statt.

Der neue Vorbe-
reitungslehrgang 
beginnt am Montag, 
dem 3. September 
2018 um 19:30 Uhr.

Weitere Informationen 
für Interessierte und 
Anmeldung bei:

- Holger Westerwarp 
(Lehrgangsleiter) 
unter westerwarp@t-
online.de

Der Vorberei-
tungslehrgang 
auf die Jäger-
prüfung 2019

VORBEREITUNGSKURS

• Erfahrene Ausbilder
aus der Jägerschaft

• Interessante Revierbesuche
• Theoretischer Unterricht
• Praxisnahe Schießübungen

Anmeldung: 
Kursleiter Holger Westerwarp
eMail: westerwarp@t-online.de

Die Jägerschaften
Bremervörde und Zeven

bieten einen

• Erfahrene Ausbilder Anmeldung: 

auf die Jägerprüfung 2019 an.

Beginn: 3. September 2018, 19.30 Uhr
Gasthof Zur Linde, Viebrock, Brauel

Die 25 Jungjäger nach bestandener Jägerprüfung: Steffen-Morten Haase (v.l.), Johannes Stri-
cker, Matthias Wübbena, Matthias Eisenhard, Jens Gnech, Anna Carlotta Mohrmann, Roland 
Peuthert, Dennis Schnackenberg, Petra Frank, Thessa Brunckhorst, Günter Schnackenberg, 
Lukas Kowe, Phil Kahrs, Vanessa Kraenke, Sebastian Pagenkemper, Mareike Köppen, Till 
Ahrens, Arno Schröder (Vorsitzender Jägerschaft Bremervörde), Janis Elias, Charleen Bur-
feind, Hans Burfeind, Daniel Frey, Levin von Maltzahn, Dr. Heinz-Hermann Holsten (Vorsit-
zender Jägerschaft Zeven), Silke Raichle, Jannis Hansen und Jascha Grotheer

Lehrgangsbeste sind Petra Frank und Hans Burfeind.
Eingerahmt von Arno Schröder, Claus Bösch, Dr. Heinz-Her-
mann Holsten und Rüdiger Meyer (v.l.)



Der DJV hat den Jägernach-
wuchs zur Motivation für den 
Jagdschein befragt. Die Er-
gebnisse zeigen: Jungjägern 
geht es um Naturerlebnis 
und -schutz sowie gesundes 
Fleisch. Fast jeder Zweite will 
sich ehrenamtlich engagie-
ren.

Warum lassen sich jedes 
Jahr zehntausende Män-
ner und Frauen zu Jägern 
ausbilden? Dieser Frage 
ist der Deutsche Jagdver-
band (DJV) auf den Grund 
gegangen. In Kooperation 
mit dem unabhängigen 
IfA-Marktforschungsinstitut 
Bremer und Partner (IfA) 
befragte der DJV Teilnehmer 
aus den Vorbereitungskursen 
zur Jägerprüfung hinsichtlich 
ihrer persönlichen Motivation 
zur Entscheidung, Jäger zu 
werden. 

Laut den aktuellen Ergeb-
nissen geht es den meisten 
Jungjägern besonders um 
die Naturverbundenheit. Für 
Männer und Frauen ist dies 
mit einem Gesamtanteil von 
77 Prozent der meist ge-
nannte Grund, das „Grüne 
Abitur“ zu machen. Mehr 

als die Hälfte der Befragten 
möchte Jäger werden, um 
einen Beitrag zum ange-
wandten Naturschutz zu 
leisten (54 Prozent). Danach 
kommt die Freude an der 
praktischen Jagdausübung 
(50 Prozent). Auch der Ge-
nuss von Wildfleisch ist mit 
47 Prozent unter den Top-4-
Gründen ausschlaggebend, 
die Jägerprüfung abzulegen. 

Für Jägerinnen steht der 

Fleischerwerb durch die 
Jagd sogar an dritter Stelle. 
Bemerkenswert: Doppelt so 
viele Frauen (36 Prozent) wie 
Männer gaben an, dass die 
Jagdhundeausbildung für sie 
eine wichtige Motivation ist, 
den Jagdschein zu machen. 
Nur 6 Prozent der Befragten 
geben als Motiv ein Interesse 
an Waffen an.

Die Bereitschaft für ehren-
amtliches Engagement beim 

Jägernachwuchs ist deutlich 
höher als im Bundesdurch-
schnitt. Mit 45 Prozent wollen 
sich fast die Hälfte der 
Jungjäger in einer jagdlichen 
Vereinigung engagieren, am 
liebsten hierbei im Natur-
schutz.

Bei knapp 17.000 Prüfungs-
anmeldungen im Jahr 2017 
haben sich etwa 14 Pro-
zent aller Kursteilnehmer in 
Deutschland an der Umfrage 
beteiligt. Von Dezember 
2016 bis September 2017 
befragte der DJV in Zu-
sammenarbeit mit IfA 2350 
Teilnehmer der Vorberei-
tungskurse zur Jagdschein-
prüfung. Das erste Mal führte 
der DJV 2011 eine Jungjä-
gerbefragung durch.�D JV
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Rätselauflösung von S.28:
C A N Ü S S E I L O
D J K T E D J S F G
U B L Ü T E N C W F
W Ü R M E R T H D I
R T P E R F G N A C
Ö K K R I N D E I H
B N Ö W I H K C G T
I G R A T G D K V E
J U N G V Ö G E L N
D F E I O D T N V S
Z K R J G A G J S A
H E G H E P Ö F F M
G J P I L Z E F H E
Ö E T J E D T O C N
F E G H I E H T O M
H Z F L E C H T E N
W H E I R E A F U N

Großenhainer Straße 14 - 27432 Ebersdorf
Telefon 0 47 65 / 6 23

www.scholz-kaelte.de · E-Mail: info@scholz-kaelte.de

KÄLTE-KLIMA-ANLAGEN

ELEKTRO-HAUSGERÄTE

WALTER SCHOLZ
GMBH

Ein Waidmannsheil allen Jägern!

Lüneburger Landstraße 3 • 21376 Garlstorf a. W. 
Tel.: 0 41 72 - 79 46 • www.jagdschule-wod.de

Zum Jagdschein in 18 Tagen –
       professionell  & all inclusive!

Warum Jäger jagen gehen

D J V  P R E S S E G R A F I K www.jagdverband.de ©2018
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Mit 77 Prozent ist die Naturverbundenheit der meistgenannte 
Grund Jäger werden zu wollen� Grafik: DJV

TANNENHOF
Baumschulen · Gartengestaltung · Garten-Center

21726 Oldendorf · Siedlung 2
Telefon: 0 41 44 / 73 65 · Telefax: 0 41 44 / 78 58

www.tannenhof-oldendorf.de

Heimische Gehölze für Ihre Ersatzmaßnahmen
auch komplett mit Zaun und Pflanzungen!

Outdoor Müller · 21682 Stade · Kehdinger Str. 20
Tel. 0 41 41  /  77 74 37 7 · www.outdoor-mueller.de

LOKaLer FachhandeL  
in STade

ihr Jagd & OuTdOOr SpeziaLiST

Messer • Military • Taschenlampen • Security 
Selbstschutz • Ferngläser • Bekleidung
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Landschafts- & Kulturbau GmbH
Haaßeler Weg 30
27404 Seedorf
Telefon 0 42 84 - 9 26 88 - 0
Telefax 0 42 84 - 92 68 88
info@kriete-bau.de
www.kriete-bau.de

Wir sind Ihr 
Partner

für
Landschafts-

pflege!
■	Kulturpflege
 Mit Wegeseitenraumschere, Forst-
 und  Grünlandmulcher sowie Ansaat
 und Anlegen von Blühstreifen

■	Wildschäden
 Beseitigung von Schwarzwildschäden
 mit modernster Technik

■	Straßenbau
 Wirtschaftswege - Wegebau in Wald und Flur

Situation in Deutschland
und in Niedersachsen 
Deutschland ist nach über 
hundert Jahren wieder 
Wolfsland. Als ursprünglich 
heimische Art kehrt der Wolf 
aufgrund der europaweiten 
Unterschutzstellung wie-
der in sein ursprüngliches 
Verbreitungsgebiet zurück. 
Nachdem in den neunziger 
Jahren die ersten Tiere von 
Polen nach Deutschland 
einwanderten, haben sich 
nachweislich innerhalb der 
letzten Jahre bis April 2017 
60 Wolfsrudel, 13 Wolfspaare 
und 3 residente Einzeltiere in 
der Bundesrepublik ange-
siedelt.

Nachdem im Jahr 2011 das 
erste territoriale Wolfsvor-
kommen auf dem Truppen-
übungsplatz Munster nach-
gewiesen wurde, sind Wölfe 
in Niedersachsen wieder 
heimisch. Zum Beginn des 
Kalenderjahres 2018 sind 
offiziell 19 Wolfsterritorien in 

Niedersachsen bekannt: 14 
Wolfsrudel (Munster, Bergen, 
Gartow, Rheinmetall, Esche-
de, Cuxhaven, Wietzendorf, 
Schneverdingen, Göhrde, 

Ostenholzer Moor, Barnstorf, 
Ehra-Lessien, Visselhövede, 
Bispingen), 2 Wolfspaare 
(Garlstedt, Wendisch Evern) 
und 3 residente Einzelwölfe 

(Ebstorf, Walle, Rodewald). 
Neben den bestätigten 
territorialen Vorkommen gibt 
es noch 7 weitere Gebiete – 
darunter auch Bremervörde 

Wölfe in Niedersachsen

Jägermeister-Diplom · Kegeln · BosselnHo
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n Festsaal · Tagungsräume · Familienfeiern

Kluster Hof
27432 Basdahl-Kluste · Tel. 0 47 66 / 9 39 50-0 · www.klusterhof.de

 Hotel 33 Betten, alle Zimmer mit Dusche, WC und TV
 Restaurant
 Spezialitäten Wild, Spargel, Grünkohl und Fisch
 Gartenterrasse zum Kaffeetrinken und Eisessen
 Gruppenangebote für Clubs, Vereine und Firmen
 Jägermeister-Diplom Erlebnis pur
 Festlichkeiten Hochzeiten, Geburtstage, Konfirmationen
 Tagungen Räumlichkeiten bis 250 Personen

BAUFACHZENTRUM

www.hasselbring.de

WIR HABEN IHR
GANZES HAUS
AUF LAGER.
Beratung, Auswahl und Service inklusive –
Ihr Baufachzentrum bietet einfach mehr.

Nur in 
Buxtehude, Stade 
und Bremervörde:
Sonntags Schautag 

13 bis 16 Uhr

Stade · Klarenstrecker Damm 12  · Tel. 04141-527-0
Buxtehude · Ostmoorweg 39-41 · Tel. 04161-717- 0

Bremervörde · Wesermünder Straße 21 · Te.l 04761- 92315-0

Wölfe sind in unserer Region auf dem Vormarsch
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– in denen ein territoriales 
Vorkommen vermutet wird: 
die Gebiete stehen derzeit 
unter besonderer Beobach-
tung.

Situation im Raum
Bremervörde
Die meisten Wolfsnachweise 
aus dem Großraum Bremer-
vörde stammen aus dem 
Streifgebiet des Cuxhave-
ner Wolfsrudels. Vor allem 
Losungsfunde, Nutztierrisse 
und Fotofallenaufnahmen 
wurden an unser Monitoring 
gemeldet.

Aktuell gibt es allerdings 
keine Hinweise darauf, dass 
sich das Rudel im Jahr 2017 
reproduziert hat; die illegale 
Tötung der Elternfähe im 
September 2016 könnte die 
mögliche Ursache dafür 
sein. In den letzten Monaten 
konnten noch mindestens 
3 ortstreue Tiere für dieses 
Rudel bestätigt werden. 
Die Aussichten für das Jahr 
2018 sind unklar: entweder 
das Rudel löst sich auf oder 
es kommt zur Reproduktion 
zwischen Geschwistern, 
bzw. mit einem zugewander-
ten Tier. 
Seit Beginn des Jahres 2017 
hat es auch vereinzelt Nach-
weise von bis zu 2 Tieren 

in der direkten Umgebung 
von Bremervörde gegeben. 
Da sich diese Nachweise 
mehrfach wiederholten, kam 
beim Monitoring der LJN 
die Vermutung auf, dass 
sich ein neues territoriales 
Wolfsvorkommen gebildet 
hat. Daraufhin wurde das 
Gebiet unter Beobachtung 
gestellt, dies bedeutet, dass 
weitere Nachweise – vor 
allem genetische Nachweise 

– benötigt werden, um die 
Situation aufzuklären und 
ggf. ein territoriales Vorkom-
men gemäß den nationalen 
Monitoringstandards definie-
ren zu können.

Wolfsmonitoring und
-management
Die Wolfspopulation in Nie-
dersachsen entwickelt sich 
weiterhin sehr dynamisch. 
Mit der ansteigenden Popu-

lation einer solch konflikt-
trächtigen Wildart nehmen 
auch die Anforderungen 
an ein angepasstes Ma-
nagement zu. Ein effizientes 
Management kann allerdings 
nur so gut sein, wie die 
Daten auf denen es basiert. 
Diese Daten werden mithilfe 
von Jägern, Wolfsberatern 
und anderen Naturnutzern 
durch das Monitoring der 
LJN aufgenommen – dafür 
möchten wir uns herzlich bei 
allen Beteiligten bedanken

Um auch weiterhin die 
Entwicklung des niedersäch-
sischen Wolfsvorkommens 
möglichst genau dokumen-
tieren zu können, bitten wir 
Sie auch in diesem Jahr 
Sichtungen, Fotofallenauf-
nahmen, Losungs- oder 
Haarfunde, sowie Wildtier-
risse an das Monitoring der 
LJN zu melden. Meldungen 
können entweder über unser 
neues Online-Formular auf 
www.wolfsmonitoring.com 
oder die E-Mail-Adresse 
wolf@ljn.de oder die Tele-
fonnummern 05115304318 / 
015172310392 (auch Whats-
app) übermittelt werden.
� Raoul Reding Msc., Wolfs-
� beauftragter der Landesjäger-
� schaft Niedersachsen e.V.Die Karte zeigt, wo Wölfe in freier Wildbahn derzeit vorkommen� Grafik: LJN

Wolfsnachweise im Elbe-Weser-Dreieck seit Januar 2017. Die dunkelroten Flecke zeigen, wo 
sich die Wölfe besonders häufig haben sehen lassen� Grafik: LJN
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Spieltrieb Damwild: 
Sie spielen sich zu Tode
Alle Jahre wieder erlebt man 
das gleiche Bild. Pferde und 
auch andere Nutztiere sind 
nicht mehr auf der Weide 
und am Rande des Dorfes 
bleibt der Fußballplatz leer. 
Aber anstatt nun die Zaun-
litzen einzuholen und das 
Tornetz einzulagern, passiert 
gar nichts! Ganz im Gegen-
teil. Die Litzen hängen locker 
am Zaun, da die Pferde im 
Stall sind.

Gerade jetzt passiert nicht 
selten das Fatale! Jun-
ge Damhirsche verfügen 
über einen ausgeprägten 
Spieltrieb. Alles, was ihre 
Aufmerksamkeit und ihr 
Interesse weckt, von der lose 
in der Landschaft liegenden 
Siloplane, Elektrozaunlitzen 
und eben auch Tornetzen, 
betrachten die jungen 
Hirsche als willkommene Ab-
wechslung und bearbeiten 
diese nach Herzenslust mit 
ihrem Geweih. Dabei verkno-
tet sich dieses sehr wider-
standsfähige Seil nicht selten 
derart im Geweih, dass der 
Hirsch keine Chance mehr 
hat sich aus eigener Kraft zu 
befreien.

Oft werden wir Jäger infor-
miert und können die Tiere 
befreien. Dann ist der Zaun 
erstmal ruiniert oder der 
örtliche Fußballverein hat 
ein großes Loch im Netz. 
Aber nicht selten sieht man 

Hirsche, die mit komplettem 
Zaunpfahl und meterweise 
Litze völlig erschöpft durch 
das Revier streifen. Leider 
endet dies häufig tödlich. 
Einmal im Draht oder in der 
Litze verfangen, geraten die 
Tiere in Panik und versuchen 
sich zu befreien. Sie sterben 
in vielen Fällen an Stress, 
Entkräftung oder brechen 
sich das Genick.

Im letzten Jahr rief mich ein 
Landwirt aus unserem Revier 
an und berichtete, dass ein 
verendeter Hirsch in einem 
Zaun auf seinem Nachbar-
grundstück hänge. Als ich 
das tote Tier entsorgen woll-
te, fiel mir auf, dass 50 Meter 
weiter ein weiterer Hirsch im 
Zaun verfangen war. Auch 
dieser war bereits verendet 
und lag dort sicher schon 
ein paar Monate. Der Anblick 
war schrecklich. 

Beide Hirsche müssen 
verzweifelt versucht haben 
sich zu befreien. Der Boden 
an beiden Fundorten war 
völlig aufgewühlt und zeugte 
vom vermutlich tagelangen 
Todeskampf der Tiere.

Als ich die Grundstücksei-
gentümerin darauf angespro-
chen habe, berichtete Sie 
mir, dass schon seit Jahren 
keine Pferde mehr auf der 
Wiese sind, sich jedoch 
niemand für den Zaun ver-

antwortlich fühlte. So wurde 
er für gleich zwei Hirsche 
zu einer verhängnisvollen 
Todesfalle.

Mein dringender Appell: 
Sobald die Pferde nicht mehr 
auf der Weide sind sollte 
man die Litzen einholen oder 

zumindest so stramm span-
nen, dass die Hirsche keine 
Chance haben sich diese 
um ihr Geweih zu wickeln. 
Und für einen Fußballclub ist 
es wohl nicht zu viel verlangt, 
wenn die Netze eingelagert 
oder hochgehängt werden.
� Ulf Ahrens

ZUR

GASTHOF

Landpartie
Geselligkeit & Tradition

Wir empfehlen uns mit guter Küche für 
Festlichkeiten und Veranstaltungen.

Wir freuen uns auf Sie!

Wallweg 2
27404 Zeven-Brauel
Telefon 04281/3913

Fax 04281/81127
kontakt@linde-brauel.de

www.linde-brauel.de

Ungenügend gesicherte Netze und Litzen werden für Wildtie-
re leider allzu oft zu verhängnisvollen Todesfallen
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Fischotter überfahren
An Oste und Bever wird im-
mer wieder von Spuren und 
Sichtungen des Fischotters 
berichtet, die auf die Anwe-
senheit von Fischottern in 
unserem Bereich hinweisen. 
Davon berichteten auch die 
Angler auf der diesjährigen 
Jahreshauptversammlung 
des Angelvereins Bevern.  
Etwas mehr als 24 Stunden 
nach der Versammlung, am 
10. Februar ca. 24 Uhr erhielt 
Jonny Willen von der Polizei 
Bremervörde Meldung über 
ein überfahrenes Wildtier 
auf der K 125, zwischen 
Beverniederung und Oste 
in   Richtung Minstedt. Jonny 
Willen staunte nicht schlecht. 
An der Unfallstelle angekom-
men lag ein ausgewachsener 
Fischotter am Straßenrand. 
Es handelte sich um einen 
Rüden von 10 kg Gewicht 
und einer Gesamtlänge von 
110 cm. 

Nach Auskunft von Kuno 
Kumpins, Obmann für 

Fischotterschutz der drei 
Jägerschaften im Landkreis 
Rotenburg, kann inzwischen 
davon ausgegangen werden, 
dass der  Fischotter flä-
chendeckend im Landkreis 
Rotenburg zurück ist.  Dies 
bestätigen Ergebnisse der 
letztjährigen Untersuchun-
gen und Meldungen. Ein 

Indiz für diese positive Be-
standsentwicklung sind auch  
die sich inzwischen mehren-
den Klagen der Angelvereine 
und Fischteichbesitzer, die 
spürbare Bestandsverluste 
durch den Fischotter pos-
tulieren. Ein eher trauriges 
Indiz sind die im hiesigen 
Kreisgebiet seit dem Jahr 

2009 dem Straßenverkehr 
zum Opfer gefallenen 26  
Fischotter.  Allein im Jahre 
2015 wurden acht überfah-
rene Otter im Kreisgebiet 
gemeldet, ein überfahrener 
Fischotter wurde bereits 
2015  in Bremervörde auf der 
Ostebrücke gemeldet. 
� Karl-Heinz Wilshusen

Überfahrene Fischotter sind ein eher trauriger Hinweis darauf, dass die Tiere im Landkreis 
Rotenburg wieder flächendeckend heimisch sind

Ohne eine funktionstüchtige, artenreiche Natur ist Jagd nicht möglich. Das wissen 
Jäger schon seit Generationen und räumen dem Natur- und Artenschutz einen 
hohen Stellenwert ein. Dies würdigend, hat die Weltnaturschutzunion (IUCN) nach-
haltige Jagd - wie sie in Deutschland betrieben wird - bereits vor mehr als zehn 
Jahren als eine Form des Naturschutzes anerkannt. Die Landesjägerschaft Nieder-
sachsen e.V. und damit auch die Jägerschaft Bremervörde  e.V. wurde bereits im 
Jahr 1979 als Naturschutzverband anerkannt. Wer Wald, Feld und Flur fast täglich 
beobachtet und sich in ihr aufhält, erlebt den Wandel in der Natur hautnah mit. 
Seit vielen Jahren erhalten und schaffen die Jäger der Jägerschaft Bremervörde 
Lebensräume für bedrohte Arten in unserer intensiv genutzten Landschaft.

Jagd ist
             PrAktIzIerter NAtUrSChUtz
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JAGD

ANGEL

OUTDOOR

Becker-Kleidung
Swedteam Deutschland
Bremervörder Straße 117
21682 Stade

Telefon  04141 981298
Telefax   04141 981290 
info@jagdversand.com
www.jagdversand.com

OUTDOORHOSE
Kilimanjaro
Tolle Funktionshose, 
Teflonimprägniert, 
elast. Hosenbund, 4 RV 
Taschen, 65 % Poly-
ester/35 % Baum-
wolle. Gr. 46–64, 25–30, 
94–110, 36–44.
              nur e 79,–
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JAGD UND FREIZEITHEMD
„Pilton“
100 % Baumwolle.
Auch in rot-kariert  
lieferbar.
Gr. M–4XL.
     nur e 39,–

DAS ERFOLGSMODELL
von Härkila
Fleecejacke „Kamko“ 
mit Windstopper. 
Wendbar auf 
signalrot (außen 
braun/innen 
signalrot).
100 % Pol-
yester. Gr. 
48–62
nur e 229,–

JAGD UND FREIZEITHEMD

100 % Baumwolle.
Auch in rot-kariert  

39,–

100 % Baumwolle.
Auch in rot-kariert  

39,–
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– Verkauf nach telefonischer Vereinbarung –– Verkauf nach telefonischer Vereinbarung –

Wildbret-Kauf ist Vertrauenssache 
Bei uns können Sie sicher sein, dass nur einwandfreies Wildbret 
verarbeitet wird. DE NI 10206 EG

Wollen auch Sie Wildbret-Lieferant unseres
Unternehmens werden, dann rufen Sie uns an!

Nach einer Jagd kann es 
vorkommen, dass Jagd-
hunde vermisst werden. Ein 
gemeinsames Projekt von 
Deutscher Jagdverband und 
Jagdgebrauchshundverband 
bietet nun eine Anlaufstelle 
für Jäger und Unterstützung 
bei der Suche.

Die neue Facebook-Seite 
„Jagdhund vermisst“ hilft bei 
der Suche nach vermissten 
Jagdhunden. Der Deut-
sche Jagdverband (DJV) 
hat in Kooperation mit dem 
Jagdgebrauchshundver-
band (JGHV) das Projekt ins 
Leben gerufen. Facebook-
Nutzer können dort ohne 
bürokratischen Aufwand 
verlorene oder gefundene 
Hunde melden. Die Seite 
wird täglich aktualisiert. In 
den ersten 24 Stunden hatte 
die Seite bereits mehr als 
1.000 Likes. „In der vergan-

genen Jagdsaison haben 
uns mehr Bitten zur Weiter-
leitung von Vermisstenan-
zeigen als je zuvor erreicht“, 
sagt DJV-Präsidiumsmitglied 
Dr. Hermann Hallermann.
Das ehrenamtliche 16-köpfi-
ge Redaktionsteam bittet um 
gezielte Teilung der Beiträge 
in der jeweiligen Region. 
Zudem infomieren die Mitar-
beiter regionale Tierheime, 
Forstämter und Veterinäre.
Während der Jagdsaison 
kann es häufiger vorkom-
men, dass Jagdhunde die 
Orientierung verlieren oder 
sich etwa bei ihrer Arbeit ver-
letzen und nicht mehr in der 
Lage sind, zurück zu finden. 
DJV und JGHV bieten mit 
„Jagdhund vermisst“ direkte 
und kompetente Hilfe.

Die Seite können Sie hier 
abonnieren: www.facebook.
com/jagdhundvermisst

„Jagdhund vermisst“ 
DJV und JGHV starten Online-Projekt

Wie funktioniert „Jagdhunde vermisst“?
Betroffene können per Privatnachricht oder über die 
E-Mail-Adressen jagdhund-gefunden@jagdverband.de 
und roettgen@jghv.de Informationen bezüglich vermiss-
ter Jagdhunde melden. Dazu werden folgende Anga-
ben benötigt:
•	 Name des Hundes (Ruf- und Zwingername)
•	 Rasse, Geschlecht und Alter des Hundes
•	 Zeitpunkt und Ort der letzten Ortung/Sichtung mit 
	 möglichst detaillierten Angaben (nächster Ort, 
	 wenn möglich mit Koordinaten)
•	 Hund gechipt: ja/nein
•	 Bild des entlaufenen Hundes
•	 Besondere Merkmale
•	 Information zum Halter (Name, Kontakt)

Wilfried Poppe
Kfz-Meisterbetrieb
Anderlingen l Ohreler Straße 5
Telefon: 0 42 84/9 52 52
eMail: info@auto-poppe.de
Internet: www.auto-poppe.de

Service rund ums Auto

An- und Verkauf

EU-Neuwagen

Reparaturen aller Art

Lackierarbeiten

Reifenhandel

mehrmals wöchentlich
HU und AU
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Neuer Jahresbericht

Der Deutsche Jagdverband 
(DJV) hat im Februar den 
Jahresbericht 2016 für das 
Wildtierinformationssystem 
der Länder Deutschlands 
(WILD) veröffentlicht. Im Fo-
kus des neuen WILD-Berich-
tes steht die Auswertung der 
Jagdstatistik verschiedener 
Raubwildarten. Vor allem bei 
den invasiven Arten Wasch-
bär und Marderhund sind 
starke Streckenzunahmen zu 
verzeichnen. 

Dargestellt werden aktuelle 
Werte und die Entwicklung 
im 10-Jahres-Vergleich. 
Besonders eindrucksvoll 
sind die Ergebnisse für den 
Waschbären: In fast der 
Hälfte aller Landkreise (46 
Prozent) zeigt sich eine teils 
starke Zunahme der Jagd-
strecken. Insgesamt umfass-
te die Strecke im Jagdjahr 
2015/16 knapp 130.000 
Waschbären und sich damit 
innerhalb der letzten zehn 
Jahre mehr als das 10-fache 
erhöht. Diese Werte lassen 
den Schluss zu, dass die Po-
pulation des aus Nordameri-
ka stammenden Kleinbären 
kontinuierlich zunimmt.

Dies gilt auch für den aus 
Asien stammenden Mar-
derhund:  Im Vergleich zum 
Vorjahr wurden 2015/16 
mit 28.000 Tieren rund 16 
Prozent mehr Marderhunde 
erlegt. Nach einem Popu-
lationseinbruch Mitte der 
2000er-Jahre aufgrund von 
Räude- und Staupeerkran-
kungen hat die Marderhund-
strecke mittlerweile wieder 
das Niveau von vor zehn 
Jahren erreicht.

Der WILD-Bericht 2016 
enthält weiterhin Daten zur 
Entwicklung der Jagdsta-
tistik von Fuchs, Dachs, 
Mink, Iltis sowie Stein- und 
Baummarder. Auch aktuelle 
Daten zum Feldhasen sind 
im neuen Jahresbericht 
enthalten: Bereits seit über 
fünfzehn Jahren werden 
im Rahmen von WILD auf 
Initiative der Landesjagdver-
bände die Feldhasenbesätze 
in ausgewählten Zählgebie-
ten Deutschlands systema-
tisch erfasst. Dabei führen 
geschulte Jäger die Zählun-
gen jeweils im Frühjahr und 
Herbst ehrenamtlich in ihren 
Revieren durch. 

Die Online-Version gibt es 
ab sofort hier: www.jagdver-
band.de/content/ergebnisse-
und-publikationen. Bis zu 
drei Printexemplare können 
ebenfalls ab sofort kosten-

frei über die DJV-Service 
GmbH angefordert werden, 
bei mehr Ausgaben sind die 
Versandkosten zu zahlen: 
Friesdorfer Str. 194a, 53175 
Bonn, Tel. 0228/3 87 29-00, 
E-Mail: info@djv-service.de

Jäger-Treff am 1. Juni in 
Nieder Ochtenhausen

Die Vorbereitungen zum 
ersten Jäger-Treff der 
Jägerschaft Bremervörde 
am Freitag, 1. Juni ab 18 
Uhr im Kornspeicher in 
Nieder Ochtenhausen 
sind bereits in vollem 
Gange. Die Jägerschaft 
und die Jagdhornblä-
sergruppe laden dazu 
alle Mitglieder und deren 
Partner herzlich ein.

Neben aktuellen jagdli-
chen Themen, und davon 
gibt es derzeit ja genug, 
soll sowohl das leibliche 
Wohl wie insbesondere 
auch die Gemütlichkeit 
nicht zu kurz kommen.

Die Diskussion jagdpo-
litischer Themen oder 
einfach auch das Jä-
gergespräch in lockerer 
Atmosphäre soll zum 
gegenseitigen Kennenler-
nen und zum revierüber-
greifenden Erfahrungsaus-
tausch beitragen.

Über weitere Details und 
den Kartenvorkauf werden 
die Organisatoren recht-
zeitig informieren. 

Veranstaltungshinweis

Bitte vormerken: Sandbosteler Frühlingstreff   
    Sonntag, 25. März 2018

Wildtierinformati-
onssystem der Län-
der Deutschlands 
(WILD) Schwer-
punkt Raubwild 
informiert

Wildtier-Informationssystem
der Länder Deutschlands

Jahresbericht 2016

Eine Initiative des DJV und der Landesjagdverbändewww.jagdverband.de

Der 44-seitige WILD-Bericht 2016 ist mit zahlreichen Karten 
und Grafiken illustriert



Auch die Jägerschaft Bre-
mervörde hat in den letzten 
Jahren mit viel Geld tausen-
de von blauen Reflektoren 
an den Leitpfosten der 
Straßen anbringen lassen. 
Am Rande der Messe Pferd 
und Jagd trafen sich Anfang 
Dezember 2017 rund 200 
Experten aus Wissenschaft, 
Behörden und Verbänden, 
um über die Wirksamkeit 
von Wildwarnreflektoren zu 
diskutieren. 

Wissenschaftler des Instituts 
für Wildbiologie Göttingen 
und Dresden stellten das Er-
gebnis einer Langzeitstudie 
aus Schleswig-Holstein vor, 
die ADAC, DJV und weitere 
Partner unterstützt haben: 
Auf den mit Reflektoren aus-
gestatteten Strecken wurden 
im Schnitt 60 Prozent weni-
ger Wildunfälle registriert. 
Während vier Jahren trat 
weder ein Gewöhnungseffekt 
noch eine Verlagerung des 

Unfallgeschehens auf. Über 
ähnlich hohe Rückgänge bei 
Wildunfällen berichteten die 
Initiatoren der Aktion Licht-
zaun in Baden-Württemberg, 
die auf 4.000 Straßenkilome-
tern Reflektoren angebracht 
hatten. Ein Langzeitprojekt 
der Universität für Boden-
kultur Wien kommt zu dem 
Schluss: Wenn der richtige 
Reflektor richtig eingesetzt, 
montiert und gewartet wird, 
dann wirkt er. Jäger, Verwal-
tung, Polizei und Tierschüt-
zer müssten mehr koope-
rieren um Unfälle effektiv zu 
reduzieren.

Deutlich kritischer be-
urteilten Vertreter vom 
Gesamtverband der Deut-
schen Versicherer (GDV), 
Technische Universität (TU) 
Dresden sowie Forstliche 
Versuchs- und Forschungs-
anstalt Baden-Württemberg 
(FVA) die Wirksamkeit von 
Wildwarnreflektoren. Der 

FVA-Wissenschaftler wies 
nach, dass die Farbe Blau 
für Rehe keine Warnfar-
be ist. Bei verschiedenen 
Versuchen zeigten die Tiere 
keine Verhaltensänderung 
oder gar einen Fluchtreflex.  
Der GDV-Vertreter konnte 
noch keine Ergebnisse der 
eigenen Untersuchung prä-
sentieren, verwies aber auf 
internationale Studien, die 
mehrheitlich keine Wirksam-
keit von Reflektoren nachwei-
sen konnten.

Die lichttechnische Untersu-
chung der TU Dresden hatte 
zum Ergebnis, dass Wild-
warnreflektoren überhaupt 
keine für Wildtiere wahr-
nehmbaren Lichtreflexe in 
den Straßenseitenraum ab-
strahlen können. Allerdings 
hat eine kleine Befragung 
unter Autofahrern ergeben, 
dass 70 Prozent aufmerk-
samer oder langsamer 
fahren, wenn sie Reflekoren 
wahrnehmen. Bei künftigen 
Forschungsprojekten sollte 
der Faktor Mensch entspre-
chend stärker berücksichtigt 
werden.

Einig waren sich die Teil-
nehmer der Tagung, dass 

es nicht die eine Präventi-
onsmaßnahme gibt, die für 
alle Situationen geeignet ist. 
Vielmehr müsse je nach Ver-
kehrssituation und Rahmen-
bedingungen ein Maßnah-
menpaket geschnürt werden. 
Beispielsweise sollten Fehler 
bei der Straßenrandbegrü-
nung vermieden werden. 

Attraktive Futterpflanzen wie 
Hartriegel oder Obstbäume 
wirken wie ein Magnet auf 
Rehe und andere Pflanzen-
fresser, ebenso viele Kräu-
ter- und Grasmischungen. 
Hier sollten Pflanzen mit 
hohem Bitterstoffgehalt zum 
Einsatz kommen. Ähnliches 
gilt hierbei auch für Streu-
salz. Teilnehmer äußerten 
die Sorge, dass die Stra-
ßenbauverwaltungen auf 
Grundlage der vorgestellten 
Untersuchungen die Dul-
dung von Wildwarnreflek-
toren widerrufen könnten. 
Auch wenn die Wirkweise 
nicht abschließend geklärt 
sei, könne eine Wirkung nicht 
ausgeschlossen werden. 
Eine Tierschützerin ergänz-
te, dass jeder verhinderte 
Wildunfall als Erfolg gewertet 
werden muss.
�D JV/ADAC
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Die Wirkungsweise der blauen Wildwarnreflektoren ist noch 
immer unbekannt

Versicherungsschutz für den Jäger

ƒ Jagd-Haftpflichtversicherung  
ƒ Jagd-Unfallversicherung
ƒ Jagd- und Sportwaffen-Versicherung 
ƒ Tierlebensversicherung für Jagdhunde
ƒ Kraftfahrzeug-Haftpflichtversicherung

LVM-Versicherungsagentur
Dr. Hinrich Tiedemann
Ludwigstraße 11, 27432 Bremervörde
Telefon 04761 6087
info@tiedemann.lvm.de
tiedemann.lvm.de

Wirkungsmechanismus von
Wildwarnreflektoren weiterhin unklar

Mo. – Do. 7.00 – 12.00 Uhr
 14.00 – 19.00 Uhr
Freitag 7.00 – 19.00 Uhr
durchgehend
Sonnabend 7.00 – 18.00 Uhr

markt
Euhus



Jährlich kommen bis zu 
zwanzig Verkehrsteilnehmer 
durch Wildunfälle zu Tode, 
zirka 2 500 werden verletzt; 
die versicherten Sachschä-
den stiegen zuletzt auf  680 
Millionen Euro an. Deshalb 
haben ADAC und Deutscher 
Jagdverband gemeinsam 
mit dem Deutschen Ver-
kehrssicherheitsrat (DVR) die 
Broschüre „Besser langsam 
als Wild“ entwickelt. Sie soll 
Verkehrsteilnehmer sensi-
bilisieren und gibt wichtige 
Verhaltenstipps wie bei-
spielsweise:

Wie kann ein Wildunfall 
verhindert werden?
•	 Reduzierte Geschwindig-
	 keit entlang unübersichtli-
	 cher Wald- und Feldrän-
	 der
•	 Besonders gefährlich sind 
	 neue Straßen durch Wald-
	 gebiete, da das Wild sei-
	 ne gewohnten Wege bei-
	 behält.
•	 Die größte Gefahr droht 
	 in der Morgen- und 
	 Abenddämmerung, bei 
	 Nacht und bei Nebel.
•	 Tier am Straßenrand: 

	 abblenden, hupen, 
	 bremsen. Lenkrad fest-
	 halten, keine unkontrollier-
	 ten Ausweichmanöver.
•	 Ein Tier kommt selten
	 allein – Autofahrer sollen 
	 stets mit Nachzüglern 
	 rechnen.

Was ist nach einem Wild-
unfall zu tun?
•	 Unfallstelle sichern: Warn-
	 weste anlegen, Warnblink-
	 anlage anschalten, Warn-
	 dreieck aufstellen.
•	 Bei Personenschäden 
	 Erste Hilfe leisten und 
	 Rettung rufen (Notruf 112).
•	 Aufgrund der Infektions-	
	 gefahr niemals tote Tiere 
	 ohne Handschuhe an-
	 fassen. Abstand halten zu 
	 lebenden Tieren.
•	 Wer Wild mitnimmt, macht 
	 sich der Wilderei strafbar.
•	 Einem geflüchteten Tier 
	 nicht folgen, in der Unfall-
	 meldung die Fluchtrich-
	 tung mitteilen. So kann 
	 der Jäger das verletze 
	 Tier leichter finden.
•	 Jäger oder Polizei (Notruf 
	 110) kontaktieren und 
	 Standort melden. Für die 
	 Versicherung Wildunfall-
	 bescheinigung ausstellen 
	 lassen.

Die Broschüre „Besser lang-
sam als Wild“ ist ab sofort er-
hältlich. Sie kann im Internet 
auf www.adac.de und www.
jagdverband.de kostenfrei 
bestellt werden.
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Wildunfälle geschehen häufig während der Dämmerung

Wie man sich nach einem Wildunfall verhalten sollte erfährt 
man in der neuen Broschüre von ADAC und DJV

Wildunfälle in Deutschland
ADAC und DJV: 
Besser langsam 
als Wild. Broschü-
re gibt wichtige 
Verhaltenstipps für 
Verkehrsteilnehmer.



Saftiger Wildschweinschin-
ken oder zarte Rehkeule ste-
hen nicht nur zu Weihnach-
ten hoch im Kurs. Nach einer 
aktuellen Hochrechnung 
des Deutschen Jagdver-
bandes (DJV) wurden in der 
vergangenen Jagdsaison 
(2016/2017) 26.800 Tonnen 
heimisches Wildbret zube-
reitet und gegessen. Das 
Fleisch vom Wildschwein mit 
13.900 Tonnen ist nach wie 
vor am begehrtesten. Auch 
Reh erfreut sich mit 8.900 
Tonnen großer Beliebtheit. 
Vom Rotwild wurden 2.700 
Tonnen verzehrt, gefolgt vom 
Damwild mit 1300 Tonnen.

Nach einer DJV-Umfrage 
ist Wildbret ein beliebtes 

Lebensmittel: 60 Prozent der 
Deutschen essen es mindes-
tens einmal im Jahr. Beim 
Kauf empfiehlt der DJV al-
lerdings genau hinzuschau-
en und auf Regionalität zu 
achten. „Idealerweise kaufen 
Verbraucher direkt beim 
Jäger oder Metzger ein“, 
sagt DJV-Präsidiumsmitglied 
Dr. Jürgen Ellenberger. Die 
Marke „Wild aus der Region“ 
garantiert dabei die Herkunft 
aus heimischen Revieren. 
Mit der Kampagne „Wild auf 
Wild“ macht der DJV Appetit 
auf mehr: Über 200 Rezep-

te für die moderne Küche 
gibt es zum Herunterladen 
auf wild-auf-wild.de, einige 
sogar mit Videoanleitung. 
Wildbretanbieter in der Nähe 
finden Interessierte über die 
Postleitzahlensuche.

Übrigens: das Wort Wildbret 
leitet sich aus dem Mittel-
hochdeutschen „bræt“ ab 
(11 bis 14 Jhd.), was Fleisch 
bedeutet. Als Wildbret be-
zeichnen Jäger das Fleisch 
von dem Jagdrecht unterlie-
genden, heimischen in der 
Wildbahn erlegten Tieren.

Wild grillen – das 
ist lecker, gesund und 
die ursprünglichste Art 
der Fleischzubereitung. 
In diesem Buch sind 15 
einfache Rezeptideen zum 
Ausprobieren zusammen-
gestellt. Egal ob Hase, 
Reh, Hirsch oder Wild-
schwein – hier kommt nur 
das Beste aufs Feuer.
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Hotel Daub KG
27432 Bremervörde

Bahnhofstraße  2

Telefon 0 47 61 / 30 86
Telefax 0 47 61 / 20 17

Internet: www.hotel-daub.de
e-mail: info@hotel-daub.de

1898 2018
120
Jahre

Hotel Daub

Das Haus mit der guten Küche
und der familiären Atmosphäre

65 Zimmer/120 Betten mit dusche/Bad, WC, Tv, Telefon
6 Konferenzräume für 10 bis 280 Personen

Kreative Wildrezepte 
vom Grillprofi Tom 
Heinzle

Tom Heinzle, Grillprofi 
und Autor des Bestsellers 
„Wintergrillen“ legt mit 
diesem Buch die umfang-
reichste Rezeptsammlung 
zum Thema Wild Grillen 
vor. Nachhaltig, fettarm 
und verdammt lecker - 
das sind die innovativen 
Grillrezepte des Shoo-
tingstars der Grillsze-
ne. Ob Rehrücken mit 
Trüffel-Camembert oder 
Wildburger, ob Hirschfilet 
mit Wachtelei oder Pulled 
Pork vom Wildschwein 
- Toms Rezepte sind 
sinnlich, kreativ und mit 
einem sicheren Gespür für 
Geschmackskombinatio-
nen. Die atmosphärischen 
Aufnahmen in authenti-
scher Umgebung lassen 
die Herzen von Wild- und 
Grillfans höher schlagen. 

HEEL-Verlag 24,99 Euro 
(auch als E-Book erhält-
lich)

Buch-Tipp Begehrtes Lebensmittel: Wildbret
Fleisch von Wild-
schwein, Reh, 
Rot- und Damwild 
ist nach wie vor ein 
geschätztes Le-
bensmittel: Knapp 
26.800 Tonnen 
Wildbret verspeis-
ten die Deutschen 
im letzten Jagdjahr.

Der Verzehr von Wildfleisch in Deutschland � Grafik: DJV 

Zum Inhalt:
Wild grillen – das ist lecker, gesund und die ursprünglichste Art der Fleischzubereitung. 

In diesem handlichen Buch haben wir  15 einfache Rezeptideen zum Ausprobieren zusammengestellt. 

Egal ob Hase, Reh, Hirsch oder Wildschwein – hier kommt nur das Beste aufs Feuer.

Bibliografische Angaben:
Wild Grillen
zahlr. Farbfotos
Flexcover, 64 Seiten
Format 10,5 x 14,8 cm
ISBN 978-3-7888-1464-9
Preis 5,95 €

J. Neumann-Neudamm AG., Melsungen, Handelsregister Fritzlar, HRB-Nr. 11318. UID Nr.: DE 222 525 806
Vorstand: Heiko Schwartz, Roland Zobel. Aufsichtsrat: Walter Schwartz (Vors.), Friedrich Karl von Eggeling, Otto-Philipp Braun
Bankverbindung: Konto 10003275, Kreissparkasse Schwalm-Eder, BLZ 520 521 54, UiD.Nr.DE222 525 806
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Fax: 05661.9262-19
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info@neumann-neudamm.de

Wild Grillen

Kleine-Reihe

NJN
seit 1871

•	 bereits	
in	3.	Aufla

ge

•	 Unschla
gbarer	Pre

is	-

	 Nur	5,9
5	€

28

29

Damwild gegrillt

•	 800	g	Damw
ildrücken	

Für	die	Mar
inade:

•	 Rapsöl

•	 25	schwarze
	Pfeffer-

körner

•	 5	Wacholder
beeren

•	 1-2	Knoblau
chzehen

•	 je	3	Zweige	
Rosmarin	

und	Thymian

•	 Salz

Den Rücken in etwa 

1,5-2 cm dicke Scheiben 

zerteilen.

Pfeffer und Wacholder-

beeren im Mörser grob 

zerkleinern, 

Rosmarin- und Thymi-

anblätter zusammen mit 

den Knoblauchzehen gut 

hacken, mit einer Prise 

Salz im Mörser mit den 

bisherigen Zutaten ver-

mengen.

Etwa 80 cl Rapsöl zugeben.

Die Rückenschnitzel in der Marinade gut 

durchmischen und abgedeckt für mindes-

tens 2 Stunden kühl stellen.

Den Grill auf Höchsttemperatur vorheizen 

und den Rost mit Rapsöl bestreichen. Das 

Grillgut auflegen und wenden, wenn der 

Fleischsaft nach etwa 2 Minuten durch die 

Oberfläche perlt. Nach weiteren 1-2 Minu-

ten servieren. 
12

13

Wildes RehfiletFür 6 Personen
Die Filets in ca. 5 cm di-cke Scheiben schneiden, auf eine Schnittkante legen, flach drücken, salzen und pfeffern. 

Die Baconscheiben längs durchschneiden und die Me-daillons damit umwickeln. In ein Gefäß setzen. Die Gewürze mit dem Rot-wein mischen und über das Fleisch verteilen. Über Nacht marinieren lassen.
Die Medaillons abtropfen lassen und von 
allen Seiten nur wenige Minuten grillen.

• 6 Rehfilets• 12 Scheiben Bacon• 500 ml trockener Rotwein• 2 Lorbeerblätter• 10 zerdrückte Wa-cholderbeeren• 100 g Suppengemüse, gewürfelt• 1 Zwiebel, in Ringe geschnitten• 1 TL Wildgewürz• Salz
• Pfeffer
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Die Fellwechsel GmbH ist 
ein junges Unternehmen zur 
Nutzung natürlicher Ressour-
cen aus nachhaltiger Jagd. 
In Rastatt in Baden-Württem-
berg wird eine Abbalgstation 
errichtet, in der Tiere im Kern 
angenommen und weiter-
verarbeitet werden. Träger 
dieses Pilotprojekts sind der
Deutsche Jagdverband e. V.
und der Landesjagdverband
Baden-Württemberg e. V.  

Ziel ist es, 
Bälge von in 
Deutschland 
erlegten 
Raubwildar-
ten nach-
haltig zu 
verwerten. 

Fellwechsel 
steht für die Auf-

wertung eines bisher eher 
vernachlässigten Rohstoffes 
und das Umdenken bei Jä-
gerschaft und Verbrauchern. 
Bejagt werden diese Arten 

zum Schutz des Niederwil-
des, zur Unterstützung von 
Artenschutzprojekten und 
zur Umsetzung der EU-Ver-
ordnung „zum Management 
invasiver Arten“. Derzeit wird 
nur ein Teil der hochwerti-
gen Felle der erlegten Tiere 
verwertet – das wollen wir 
ändern!

Jäger können die Tiere im 
Kern bei Sammelstellen 
abgeben, die Abholung 
erfolgt durch die Fellwechsel 
GmbH. In der Jägerschaft 
Bremervörde wurde bei 
Hinrich Müller in Ebersdorf 
eine Sammelstelle einge-
richtet. Natürlich kann der 
Erleger seinen Balg auch zur 
eigenen Nutzung wieder zu-
rückbekommen. Dank eines 
speziellen Markierungssys-
tems der Fellwechsel GmbH 
kann jeder Balg im An-
schluss  an die Bearbeitung 
dem entsprechenden Erleger 
zugeordnet werden.

Fellnutzung – ökologisch,
nachhaltig, transparent

Die Fellwechsel GmbH ist ein junges Unternehmen 
zur Nutzung natürlicher Ressourcen aus nachhal-
tiger Jagd. In Rastatt in Baden-Württemberg wird 
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in der Tiere im Kern ange-
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jekten und zur Umsetzung der 

EU-Verordnung „zum Management 
invasiver Arten“. Derzeit wird nur ein Teil der 

hochwertigen Felle der erlegten Tiere verwertet – 
das wollen wir ändern!

Jäger können die Tiere im Kern an Sammelstellen 
z. B. in ihrem Hegering anliefern; die Abholung er-
folgt durch die Fellwechsel GmbH. Natürlich kann 
der Erleger auch seinen Balg zur eigenen Nutzung 
wieder zurückbekommen. Dank eines speziellen 
Markierungssystems der Fellwechsel GmbH kann 
jeder Balg dem entsprechenden Erleger zugeord-
net werden.

Fellnutzung – 
ökologisch, nachhaltig, transparent

Jäger erlegen nach gesetzlichen
Vorgaben: z. B. Fuchs, Marderhund, 

Waschbär, Marder, Bisam und Nutria

Abgabe Tierkörper

Herstellung von Bekleidung  
und Accessoires durch 

Kürschner und Modedesigner

Abbalgen und  
Prüfen der Felle

Kennzeichnung  
der Felle mit  
ID-Nummer

Ökologische Gerbung 
in deutschen  

Fachbetrieben

Verkauf gegerbter und 
getrockneter Felle
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Die Spezialität  
des Hauses.

Der Kia Sorento 2.2 CRDi
AWD EDITION 7

für € 32.990,– Abbildung zeigt kostenpflichtige
Sonderausstattung.

Entdecken Sie den Kia Sorento – und damit Perfektion in
sämtlichen Facetten. Von mitreißender Dynamik über
erstklassigen Komfort bis hin zu Hightech-Assistenzsystemen.
Ein SUV, der höchsten Ansprüchen gerecht wird, unter
anderem mit:

17-Zoll-Leichtmetallfelgen • Geschwindigkeitsregelanlage •
Parksensoren hinten • Privacy-Verglasung • EcoDynamics
(Start-Stopp System/ISG) • Berganfahrhilfe • Klimaanlage •
u.v.a.

Kraftstoffverbrauch in l/100 km: innerorts 6,9; außerorts 4,9;
kombiniert 5,7. CO2-Emission: kombiniert 149 g/km. Effizienz­
klasse: A. Die angegebenen Werte wurden nach dem vor­
geschriebenen Messverfahren (§ 2 Nrn. 5, 6, 6a Pkw-EnVKV in
der jeweils geltenden Fassung) ermittelt.

Gerne unterbreiten wir Ihnen Ihr ganz persönliches Angebot.
Besuchen Sie uns und erleben Sie den Kia Sorento bei einer
Probefahrt.

Autohaus Holsten GmbH

Gottlieb-Daimler-Straße 11 • 21684 Stade
Tel.: 04141 / 777733 • Fax: 04141 / 777734

*Max. 150.000 km. Gemäß den gültigen Garantiebedingungen.
Einzelheiten erfahren Sie bei uns und unter www.kia.com/de/
kaufen/7-jahre-kia-herstellergarantie

Gottlieb-Daimler-Straße 11 • 21684 Stade
Tel.: 0 4141/ 77 77 33 • Fax: 04141/ 777734

Dorfstraße 87 • 27432 Oerel
Tel.: 0 47 61/ 9 85 50

Jagdmagazin
Bremervörder



Original 
TANNHÄUSCHEN

MUSTERHÄUSCHEN zur Besichtigung 
auf dem GEWERBERINGFEST in

BREMERVÖRDE am Sonntag,
 15. 4. 2018 bei Fa. WINTEC

Wer träumt nicht davon: dem Leben in 
der freien Natur. Raus in den Wald, auf die 
Wiese, an den See. Nicht bloß für einen 
Spaziergang oder Ausfl ug, sondern wirklich 
mit der Natur leben. Den Wind spüren, die 
Vögel hören, das Gras riechen. Der Traum, 
seine Zelte aufzuschlagen, wo es einem ge-
fällt. Natur erleben in einer echten Natur-
holzhütt e. Solide, sicher, warm. Eine Hüt-
te, mit der ich hinziehen kann, wohin es 
mich gerade zieht. Und die ich aufstellen 
kann, wo ich will. Ohne Baugenehmigung. 

Diesen Traum wollten wir wahr werden 
lassen. Ohne Abstriche und Kompromis-
se . Wir liefern Ihnen gediegene Tischler-
qualität. Made in Germany. Mit Straßen-
zulassung. Denn der besondere Reiz der 
Tannhäuschen besteht gerade darin, dass 
Sie nirgends Wurzeln schlagen müssen - 
außer, wenn Sie es möchten. Wir sind stolz 
darauf, Ihnen unsere mobilen Naturholz-
hütt en vorstellen zu können, und Ihnen zu-
zurufen: Willkommen im Tannhäuschen!

Innenausstatt ung 
frei nach 

Kundenwunsch! 

Auch ideal als 
Saunahäuschen!

Mobile Jagdhütten 
vom Feinsten!

Waidmannsheim
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Vom Feinsten bedeutet:
» Null Wartung! Dank MonoPlan, Kupferdach und Thermoholz (Klasse 1, DIN-350-2)
» Kuschelwarm dank Thermohanf-Isolation und Harthölzer
»  Transportierbar mit eigenem PKW, 

Zuglast beträgt ab 1.800/2.500 kg, zugelassen 100 km/h
»  Made in Niedersachsen - mit unglaublicher Lebensdauer, 

ein Leben lang ohne jegliche Pflege.

Jetzt 
neu mit 
Sanitär, 

Dusche/WC 

und Küche!




